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auch in der Schule genutzt 
und weiterentwickelt werden. 
Im Lehrerzimmer sollen – 
ganz analog in Wechselrah-
men – Ergebnisse der Work-
shops auch an die Kollegen 
weitergegeben werden, die im 
Core andere Angebote  besucht 

kamp. Auch wenn das digitale 
Lernen die Lehrerrolle deut-
lich verändere.

Weiterentwicklung 

Und ganz bewusst sollen 
die gewonnenen Erkenntnisse 

Bei einem sogenannten Educamp haben die Lehrkräfte der 
Berufsbildenden Schulen Haarentor die Möglichkeiten des 
„Core“ genutzt. BILD: Alexander Prinz

hatten. In Mikrofortbildun-
gen, in denen Kollegen ihre 
Kenntnisse mit anderen tei-
len, sollen die angerissenen 
Themen vertieft werden. Die 
Kollegen hätten den unge-
wohnten Raum intensiv ge-
nutzt, zieht Mitorganisator 
Feldkamp ein positives Fazit. 
Sie  hätten das sichere Umfeld 
der Schule zwar verlassen, sich 
im „Safe Space“ des Core aber 
getraut, viele Dinge auszupro-
bieren.

Zwar ist die BBS Haarentor 
– wo nachmittags der zweite 
Teil der Fortbildung stattfand 
– mit gut 2500 Schülerinnen 
und Schülern als IT-Pilotschu-
le der Stadt bestens ausgestat-
tet. 

Nun gilt es aber, die Hard-
ware auch sinnvoll für den 
Unterricht einzusetzen. „Schu-
le in digitaler Vernetzung 
muss in ihrer Vielfalt entdeckt 
werden“, weiß auch Schulleiter 
Ahlfeld.

Architektonische Gestaltung 
und räumliche Einrichtung 
könnten die Menschen inspi-
rieren. Und aus genau diesem 
Grund hatte sich das vierköp-
fige Organisationsteam um 
Daniel Feldkamp für den soge-
nannten Coworking-Space 
entschieden, den normaler-
weise junge Gründer, Kreative, 
Wissenschaftler oder Studen-
ten nutzen. 

In einem Barcamp – eine 
Tagung, deren Ablauf von den 
Teilnehmern zu Beginn selbst 
entwickelt und gestaltet wird – 
tauschten sich die 120 Lehre-
rinnen und Lehrer aus. Die In-
halte wurden von ihnen selber 
vorgeschlagen und verbreitet 
– von der Einbindung des Im-
protheaters in den Unterricht 
über Bloggen im Unterricht 
und Diskurskultur bis hin zu 
kollaborativem Arbeiten mit 
NextCloud. „Dabei ging es 
aber ganz bewusst nicht nur 
um die Digitalität“, sagt Feld-

Von Markus Minten

Oldenburg – Wie soll sie Schu-
le von morgen aussehen? Die 
eine Antwort auf diese Frage 
gibt es nicht, viele Ideen hin-
gegen schon. Und wer sollte 
die haben, wenn nicht die Leh-
rerinnen und Lehrer? Ihre 
Ideen und Anregungen waren 
demnach beim ersten EDU-
camp der BBS Haarentor ge-
fragt. Und das war in doppel-
ter Hinsicht eine Premiere: 
Die BBS war die erste Schule, 
die die Infrastruktur des 
„Core“ in der Heiligengeist-
straße nutzte.

Coworking-Space

„Orte und Umgebungen 
machen etwas mit Menschen, 
machen etwas in den Köpfen 
von Menschen“, gibt Schullei-
ter Diedrich Ahlfeld seinen 
Kolleginnen und Kollegen 
zum Start mit auf den Weg. 

Bildung  Kollegium der BBS Haarentor nutzt „Core“ zum Austausch und Lernen
Lehrerfortbildung der anderen Art

Leserforum

Dickes Lob 
für Handwerker
Betrifft: Ahrtal ist eine einzige 
Baustelle

Ich ziehe tief den Hut! Was 
das Oldenburger Handwerk 
unter dem Management von 
Bastian Darsow und seinen 
Mitstreitern auf den Weg ins 
Ahrtal brachte, ist hoch zu lo-
ben. Es tut gut, über einen sol-
chen Einsatz in der Zeitung zu 
lesen. Die Spende aufgelaufe-
ner Überstunden zeigt, dass 
die Aktion auf ein breites Fun-
dament in der Mitarbeiter-
schaft baut. Respekt für diese 
tätige Nächstenliebe.

Uwe-Jens Kruse
Oldenburg

Leserbriefe
geben die Meinung des Ver-
fassers wieder. Einsendungen 
sollten nicht länger als 60 
Druckzeilen à 27 Anschläge 
sein. Aufgrund der Vielzahl der 
Einsendungen kann nicht jede 
Zuschrift veröffentlicht wer-
den. Briefe ohne Angabe des 
Namens werden nicht abge-
druckt. Bitte geben Sie außer-
dem Ihren Wohnort und Ihre 
Telefonnummer an. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen 
vor. Leserbriefe per E-Mail 
erreichen die Redaktion unter: 
ol-leserforum@nwzmedien.de

Von Eilert Freese

Oldenburg – Trotz schlechtem 
Wetter waren alle möglichen 
Plätze während des 7. Landes-
erntedankfestes der Ev.-Luth. 
Kirche in der St.-Johannes-Kir-
che in Kreyenbrück besetzt. Es 
gab ja auch viel zu entdecken. 
Vor allem an den kleinen Info-
Ständen, an denen sich alles 
rund um das Thema Landwirt-
schaft drehte. 

Doch zuvor hielt Bischof 
Thomas Adomeit einen Got-
tesdienst mit Grußwort der 
Landwirtschaftsministerin 
von Niedersachsen, Barbara 
Otte-Kinast. Und ja, es gab 
auch Kleinigkeiten zu Essen – 
es war ja schließlich Ernte-
dankfest.

Korn, Wasser, Gewürze

Bischof Adomeit sprach 
von dem Brot, das so wunder-
bar „aus Korn, Wasser und Ge-
würzen zu einer Gaumenfreu-
de komponiert wird“. Es sei 
schon so selbstverständlich, 
dass wir es kaum noch als be-
sonders wahrnehmen wür-
den. Das Erntedankfest ver-
binde Politik und die Gesell-
schaft, im Verein und in der 
Dorfgemeinschaft, in Kultur 
und Kirche und als Produzen-
ten und Konsumenten, so 
Adomeit, der betonte, dass die 
Menschen hier dankbar sein 
können, dass sie keinen Man-

gel leiden müssen, verglichen 
mit so vielen anderen Men-
schen auf der Erde. 

„Ich danke auch dafür, dass 
es junge Menschen gibt, die 
für den Erhalt unserer Welt 
und den Schutz des Klimas auf 
die Straßen gehen. Am vor-
letzten Freitag hat der Klima-
streik stattgefunden. Wir wis-
sen eigentlich alle, dass wir auf 
Kosten unserer Umwelt leben 
und so nicht weitermachen 
dürfen“, appelliert Adomeit an 
die Gemeinde. Das Erntedank-
fest sei die Gelegenheit, auf 

die Gaben zu sehen. Und die 
Antwort auf die Frage, was wir 
denn tun könnten, würde ver-
mutlich sein: Den ersten 
Schritt. Und vielleicht würden 
wir staunen, was alles möglich 
wäre, wenn wir uns noch mehr 
trauen würden.

In Kreisläufen denken

Die Ministerin sprach von 
einem hohen symbolischen 
Wert dieses Erntedankfestes 
für sie persönlich. Sie sei auf 
einem landwirtschaftlichen 

Hof groß geworden und denke 
gern an die Zeit zurück. „Land-
wirte denken in Generationen 
und Kreisläufen und wissen, 
dass sie den Boden als Lebens-
grundlage für ihre Kinder und 
Enkel nur erhalten können, 
wenn sie ihn nicht überdün-
gen oder auslaugen“, so die 
Ministerin. Landwirtschaft sei 
nie unbeweglich. „Sie hat sich 
immer weiterentwickelt, 
durch alle Höhen und Tiefen“, 
so Otte-Kinast. 

Die Landwirtschaft stehe 
für mehr als nur für volle Tel-

ler und Gläser. „Sie ist der Mo-
tor der ländlichen Räume und 
sie bietet Lösungen für viele 
Bereiche – wie beispielsweise 
die Energieerzeugung“, so die 
Ministerin. 

Otte-Kinast möchte die 
Sprachlosigkeit zwischen Er-
zeugern und Verbrauchern, 
der Land- und der Stadtbevöl-
kerung auflösen. „Ich möchte 
nicht alleine gehen, um 
schnell voranzukommen. Ich 
möchte weit kommen – mit 
den anderen“, so die Politike-
rin.

Sprach vor den Erntedank-Gottesdienst-Teilnehmern: Die niedersächsische Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast.
BILD: Tobias Frick

Glaube  Landeskirche feiert Erntedank in St.-Johannes-Kirche – Landwirtschaftsministerin Otte-Kinast zu Gast

„Landwirtschaft ist nicht unbeweglich“

rund 30 Sportboxen in 
Deutschland – Tendenz stei-
gend. 

Die Aufstellung einer 
Sportbox in Oldenburg wurde 
im Frühjahr auf Initiative der 
SPD-Fraktion im Sportaus-
schuss diskutiert. Im Mai des 
Jahres hat der Ausschuss be-
schlossen, dass innerhalb 
eines zweijährigen Pilotpro-
jektes eine solche Box be-
schafft werden soll.

im App Store und bei Google 
Play erhältlich (Stichwort 
„SportBox“). Für die Registrie-
rung in der App fällt einmalig 
eine Gebühr von 50 Cent an. 
Mit der Anwendung können 
in einem digitalen Terminka-
lender freie Zeiten gebucht 
und die Box geöffnet werden. 
Außerdem finden sich in der 
App Video-Anleitungen zur 
richtigen Nutzung der Trai-
ningsgeräte. Derzeit gibt es 

ein Bluetooth-Lautsprecher 
zur Musikwiedergabe. Ein 
Kontrollsystem gleicht den Be-
stand ab und meldet Dieb-
stahl oder Vandalismus. Der 
benötigte Strom wird über 
eine Solaranlage, die sich auf 
der Oberseite der Box befin-
det, produziert.

 Für die Nutzung der Sport-
box ist eine Registrierung in 
der dazugehörigen App erfor-
derlich. Die App ist kostenlos 

Oldenburg/lr –  Für alle Sport-
begeisterte gibt es  in Olden-
burg ein neues Angebot. Die 
Stadtverwaltung hat eine so-
genannte Sportbox nahe den 
vorhandenen Fitnessgeräten 
am Flötenteich aufstellen las-
sen.

 Darin befinden sich Trai-
ningsmaterialien, die kosten-
los ausgeliehen werden kön-
nen. Die Box ist mit Fitness-
bändern, Yogamatten, Fas-

zienrollen, Medizinbällen, 
Springseilen, Kettlebells und 
einer Battle Rope sowie Pylo-
nen und einer Koordinations-
leiter ausgestattet, sodass al-
leine oder in der Gruppe so-
wohl Kraft und Ausdauer als 
auch Beweglichkeit und Koor-
dination trainiert werden kön-
nen. 

Als zusätzliches Extra be-
finden sich in der Box eine 
Smartphone-Ladestation und 

Fitness  Sportbox  in Oldenburg geht an den Start –  Am Flötenteich aufgestellt
Trainingsgeräte zur kostenlosen Ausleihe

Keine Stadtbahn
 als Insellösung
Betrifft: Diskussion im Bahn-
ausschuss über Bahnübergän-
ge

Ich habe vielfach das Ge-
fühl, dass beim Thema Bahn 
auch bei der Problematik an 
der Stedinger Straße eigent-
lich andere Forderungen im 
Hintergrund mitschwingen. 
Wenn wir es in Oldenburg 
nicht schaffen, uns davon frei 
zu machen, werden wir nie-
mals eine einvernehmliche 
Lösung mit der Bahn finden.

Es wird das Thema einer 
Stadtbahn erwähnt. Wir brau-
chen in Oldenburg und dem 
Umland einen gut getakteten 
schienengebundenen öffentli-
chen Personennahverkehr, bei 
dem der Wechsel aller Ver-
kehrsteilnehmer aller Ver-
kehrsträger unideologisch so 
attraktiv wie möglich gemacht 
wird.

 In einer Stadtbahn als Ol-
denburger Insellösung sehe 
ich keine Zukunft. 

Eine Zukunft wäre erst ein-
mal eine Diskussion über de-
zentrale ZOB an den zu den-
kenden Zughalten, Bahnstei-
ge, die von Zuggarnituren der 
Regio-S-Bahn, des Regional-
verkehrs und zum Betriebs-
schluss auch von Zuggarnitu-
ren des Fernverkehrs angefah-
ren werden können, sonst wä-
ren vermutlich die erforderli-
chen Fahrgastzahlen nicht er-
reichbar. 

Wichtig sei ein ganzheitli-
ches Konzept für das Ober-
zentrum Oldenburg vom/mit 
dem Verkehrsverbund Bre-
men-Niedersachsen (VBN) mit 
ggf. den angrenzenden Ver-
kehrsverbünden.

Björn Hörmann
Oldenburg


